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Erscheint Dienstag , Donnerstag L Samstag . '!
Die Einrückungsgebühr beträgt 9 H p. Spalte !l

im -Bezirk, sonst 12 H . j!
Donnerstag , äen 30 . Juli 1885.

Abonnementspreis halbjährlich 1 80 durch
die Post bezogen im Bezirk 2 ^ 30 sonst in
ganz Württemberg 2 ^ 70 H.

Zum Abonnement auf das

Film WicheMM"
für August unö September - ladet Jedermann in Stadt
und Land freundlichst ein öie Weöcrktiorr.

H'oLitrfche Wachrichten.

Deutsches Reich.
— Die Besuche, welche die Kaiser Wilhelm und Franz Joseph

in Gastein und Ischl austauschen und die Begegnung der beiden Minister
Bismarck und Kalnoky  werden der Welt eine Bestätigung sein, daß
das politische und staatsrechtliche Bündnis zwischen Deutschland und Gesamt¬
österreich zur Erhaltung des Friedens in Mitteleuropa seinen festen Bestand
bat. Die gemeinsame Feier der deutschen und österreichischen Turner in
Dresden, die Reden und Spmpathiebezeugungen, die dort ausgetauscht worden
sind, legen Zeugnis ab, daß auch das nationale  Band mit den Deutsch¬
österreichern erhalten bleiben wird.

— Das „Franks. Journ ." schreibt: „Verschiedene Zeitungen haben die
Mitteilung gebracht., der Gedanke werde ventiliert, ob nickt der kleine Be¬
lagerungszustand über Frankfurt zu verhängen sei. Es ist aber bis heute
der Gedanke der Verhängung des Belagerungszustandes über Frankfurt maß-
' gebenden Ortes noch nicht wieder in Erwägung gezogen worden, seitdem so¬
wohl das Polizeipräsidium in Frankfurt, wie das Oberpräsidium in Kassel
sich nach der Ermordung Run.pffs dagegen ausgesprochen haben."

— Das „Berl. Tagbl." ist in der Lage, den Fragebogen  mitzu-
teilen, der im Reichsamt des Innern für die Enquete über die Sonn¬
tagsruhe  entworfen worden ist. Derselbe lautet darnach:

1) Ist die Sonntagsarbeit in allen Betrieben des Industriezweigs üblich?
2) Findet die Sonnlagsarbeit dauernd statt? 3) Findet die Beschäftigung
statt: a. für den gesamten Betrieb, b. für die gesamte Arbeiterschaft, o. für
den ganzen Sonntag oder für welche Stunden? 4) Wird die Sonntags¬
arbeit veranlaßt: r>. durch technische Eigentümlichkeiten, b. durch welche wirt¬
schaftlichen Gründe? 5) Welche Folgen würde das Verbot der Sonntags¬
arbeit haben: s. für den Unternehmer, technische oder wirtschaftliche, b. für
die Arbeiter welche Einkommensminderung? Würde dieser Nachteil und durch
was wieder aufgehoben werden? Endlich6) Ist das Verbot der Beschäftig¬

ung von Arbeitern am Sonntage durchführbar: a. ohne Einschränkungen, d.
mit welchen Einschränkungenund, wenn nicht, aus welchen Gründen?

Die Fragen sollen gerichtet werden an alle Gewerbe- und Industriezweige.
Gehört sollen werden: die Handels- und Gewerbekammern, die Innungen,
die Gewerbevereine, die Handwerker, die Unternehmer, vornehmlich aber die
Arbeiter selbst.

— Da bei den Behörden des deutschen Reiches zahlreiche Gesuche um
Anstellung in den neuen Deutschen Kolonien  und Schutzgebieten ein-
gehen, so wird bekannt gemacht, daß das Reich Stellen in den Kolonien
nicht mehr zu vergeben, auch keine Gelder zur Verfügung hat , um Leute
kostenfrei zu befördern. Auskunft aller Art erteilen das Syndikat für West¬
afrika in Hamburg, die deutsch-ostafrikanische Gesellschaft und das Komite der
Neu-Guinea-Gesellschaft in Berlin.

— Unter der Firma „Kamerun -Land - und Plantagen-
Gesellschaft  Thormählen und Kompagnie" ist eine Kommanditgesell¬
schaft gebildet, deren persönlich haftende Gesellschafter die Firmen C. Wör-
mann und Jantzen und Thormählen  in Hamburg sind. Komman¬
ditäre sind Kapitalisten aus ganz Deutschland, welche sich mit Anteilenä
10,000 -M beteiligt haben. Zweck der Gesellschaft ist, die rationelle Plan¬
tagen-Wirtschaft im Kamerungebiet, insbesondere in Vimbia, zu versuchen.
Als Leiter der Plantagen-Anlagen ist E. Teuß engagiert, der bereits am
Kongo mit günstigem Erfolg ähnliche Versuche gemacht hat.

Kages -Werrigkertsn.

Hem min gen,  OA . Leonberg, 25. Juli . Auf dem benachbarten
sreiherrlichv. V a r n b ü l er'schen Gute ereignete sich gestern Freitag durch
Unvorsichtigkeit ein schwerer Unglücksfall. Die auf dem Gute arbeitenden
Leute hatten sich um 4 Uhr im sogenannten Waldhaus zum Vespern ver¬
sammelt, wo der 20jührige Bartolom  ä aus Weißach ein an der Wand
hängendes Gewehr in der Meinung, es sei ungeladen, herunternahm und
damit spielte. Plötzlich entlud sich dasselbe und die Ladung ging der ihm
gegenübersitzenden 20 Jahre alten Arbeiterin Dressel,  ebenfalls aus
Weißach gebürtig, welche ihn eben gewarnt hatte, ins Herz und mit dem
Rufe „Ach Gott!" sank sie tot zusammen. Der Thäter, welcher fast in Ver---
zweiflung geriet, wurde sofort verhaftet und nach Leonberg abgeliefert.

Freu den st adt,  26 . Juli . Gestern wurde hier bei schönster Witter--
ung das landwirtschaftliche Bezirksfest  in Verbindung mit dem
Jakobimarkt  abgehalten. Die Beteiligung der Landbevölkerung war eine

Feuilleton.

ZM Abgründe.
Roman von Louis Hackenbroich. (Verfasser dcö Romans: „EinDampy  r.-)

(Fortsetzung.)
XIII.

Drei Wochen, nachdem Baltimore seiner genesenden Tochter seine Lebens¬
geschichte erzählt hatte, befand er sich mit Frau und Kind von Neuem in
Paris . Er hatte ein elegant eingerichtetes und möbliertes Haus in dem
Stadtviertel gemietet, in welchem auch die Wohnung des Grafen Villefleur
gelegen war, und als Dienerschaft hatte er seine Genossen Juan und Biaritz,
sowie dessen Frau Katharina mitgebracht. Therese war zwar von ihrer
Krankheit wieder hergestellt, aber sie schleppte ein gebrochenes Leben einher,
das um so weniger einer Erholung fähig war , als die bekannten. Racheab¬
sichten ihres Vaters gegen den Grafen Villefleur sie in einer ewigen Auf¬
regung und Sorge um Baltimores Sicherheit ließen. Bei Tag und Nacht
empfand sie keine Ruhe, und wo immer sie glauben konnte, daß ihr Vater
seinen beiden Vertrauten Aufträge gab, die auf den Grafen Bezug hätten,
da trieb es sie, denselben nachzuspüren, um wenn eben möglich, neues Unrecht
und neues Unheil zu verhüten. So stand sie ununterbrochen gleichsam Posten
und war Auge und Ohr für Alles, was in dem geheimnisvollen Hause ihres
Vaters vorging. So wenig es sonst ihrem Charakter entsprach, die Lausche¬
rin abzugeben, so sehr hielt sie in diesem Falle es für eine Pflicht, Nichts un¬
beachtet zu lassen, was Baltimore und seine angeblichen Diener thaten. Auf
diese Weise gelang es ihr , eines Morgens ungesehen Zeugin eines kurzen
Zwiegesprächs zwischen ihrem Vater und Juan zu sein, welches sie in eine
unbeschreibliche Angst versetzte. Juan meldete seinem Gebieter, daß es ihm

und Biaritz in den vergangenen Nächten gelungen sei, festzustellen, wo Graf
Villefleur feine Abende verbringe; bei gutem Wetter pflege er sich zu Fuße,
bei schlechter Witterung zu Wagen in ein entferntes Viertel zu begeben und
bis zum Tagesanbruch in einem eleganten Privathause zu bleiben, welches in
der Nachbarschaft den Ruf eines geheimen Spielhauses habe.

„Gut, das genügt", antwortete Baltimore, „wir wollen keine Zeit mehr
verlieren. Da es heute schönes Wetter ist und aller Wahrscheinlichkeit es
auch Reiben wird, so machen wir heute Abend der Sache ein Ende. Du
und Viaritz besteigt meinen Wagen, Du machst den Kutscher, Biaritz oen
Diener, und dann gebt Ihr ihn auf der Straße auf und bringt ihn mir
her. Besprich Dich mit Biaritz und macht Eure Sache hurtig und geräuscklos."

Damit war Juan entlassen. Therese bebte wie Espenlaub: Leos Vater
sollte also gewaltsam in ihr Haus geschafft werden, und was ihn dort bedrohte,
das wagte sie nicht zu denken; sie ließ sich kraftlos in den Stuhl sinken, der
hinter ihr in dem Kabinette stand, in welchem sie die Unterredung belauscht
batte. Als sie sich eine halbe Stunde später allein im Salon befand, kam
ihr Vater zu ihr und sagte mit offenbarer Befriedigung:

„Freue Dich, Therese, morgen verlassen wir Paris und Europa für
immer I"

Das Mädchen hatte nicht Mut noch Kraft, zu antworten; als sie allein
war, faltete sie bebend die Hände und murmelte:

„Morgen! Ach Gott , was hast Du mir zwischen heute und morgen
noch Vorbehalten?"

Sie beschloß zu wachen, und auf Alles zu achten, was Ungewöhnliches
sich bis zum nächsten Tage in ihrer Wohnung ereignen könnte.

Gegen eilf Uhr verließen dem Aufträge Baltimores gemäß Biaritz und
Juan zu Wagen das Haus , der erstere als Bedienter neben seinem Kame¬
raden aufsitzend, während dieser die Zügel führte. Der Wagen schlug den
Weg nach der Straße ein, in welcher Graf Villefleur wohnte, und nicht
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ungewöhnlich starke, und kündigte schon die Masse der auf dem großen Markt¬
platz herum aufgestellten Schaubuden, Karussels rc. die Bedeutung des Tages
an. Vormittags wurde das Preisvieh,  vorzüglicher Bestand, vorgeführt
im Anschluß hieran erfolgte die Verlosung  der Gewinne. Beim Festesten
im Gasthof „zur Linde" brachte der Vorstand des landwirtschaftlichen Vereins
Oberamtmann Bames,  den Toast auf den König aus. Das Fest verlief
in schönster Ordnung. — Die verschiedenen hiesigen Vergnügungsgesellschaften
veranstalteten vorgestern abend auf dem Marktplatz eine gelungene Serenade
mit bengalischer Beleuchtung der Fontaine und Feuerwerk.

Crailsheim,  25 . Juli . In der heute dahier gehaltenen Plenar¬
versammlung des lan dw irtfchaftl . Bezirksvereins  wurde
die Veranstaltung eines Bezirksfestes im Sept d. I . beschlossen. Mit dem¬
selben soll vorbehaltlich der Genehmigung des Ministeriums eine Lotterie ver¬
bunden werden, auch soll wieder ein Einkauf von Originalzuchtvieh in der
Schweiz vorgenommen und das Vieh am Tage des Festes unter Bezirks¬
angehörige versteigert werden. Nach Erledigung des geschäftlichen Teils hielt
Pomologe Schultheiß Roll  von Amlishagen einen sehr interessanten Vortrag
über Obstbaumzucht, an den sich eine Debatte über den Zustand der Baum¬
zucht im Bezirk Crailsheim knüpfte. Der Vereinsvorstand, O.A.Mann Gambs,
drückte dem Redner den Dank der Versammlung unter lebhafter Zustimmung
derselben aus.

Gmünd,  27 . Juli . Heute morgen fand man in den beiden Kapellen auf
unserem schönen Salvator  zwei Opferstöcke erbrochen und ihres Inhalts von
ca. 20 beraubt. Heute wären dieselben geleert worden. Die starken
Opferstöcke wurden mit Meißel und Hammer geöffnet, und es ist auffallend,
daß niemand in den nahegelegenen Wohnhäusern von dem jedenfalls starken
Geräusch etwas gehört hat. Die Polizei ist in großer Thätigkeit, die Diebe
zu erwischen.

Geislingen,  27 . Juli . Letzten Samstag begegnete nach der Geisl. Z.
einem Bauern von StuberSheim, welcher mit 3 Pferden Bauholz führte, auf
der Waldhauser Staige das Unglück,  daß der eingelegte Radschuh sich
auslöste, wodurch der Wagen samt Pferden über die Böschung stürzte, 2 Pferde
tot auf dem Platze blieben und der Wagen zertrümmert wurde.

Spiegelberg,  OA . Backnang, 27. Juli . Am Waldabhange Konze-
buckel(Staatswald) hier hat nach dem Murrth.-B. der Schultheiß eine
Höhlung  in Felsen wahrgenommen und nach näherer Untersuchung ein
Verließ, das wohl von einem vor Hunderten von Jahren bestehenden Turm
oder dergleichen herrühren mag, gefunden. Es sind bis jetzt etwa 20 steinerne
Treppen  aufgedeckt, kommen aber noch mehr zum Vorschein, so daß man
den Schluß noch nicht erreicht hat. Man wird sich forstamtliche Genehmigung
verschaffen, um Nachgrabungen anstellen zu können. Interessant ist die Sache
da das Rätsel, wozu dieser Gang ins Unterirdische seiner Zeit gedient haben
mag, noch nicht gelöst ist, und es wäre wünschenswert, wenn von sachkundiger
Seite davon Einsicht genommen würde, zumal der Punkt von der Station
Sulzbach  aus durch das nette Lauterthal in einer Stunde erreicht werden
kann.

Hall,  25 . Juli . Zur Warnung für andere mag folgender Fall hier
seine Stelle finden: Ein hiesiger junger Mann wurde durch Annoncen auf
das „Agentur, und Kommissionsgeschäft" eines Philipp Schwarz  in Buda¬
pest, welcher sich zur Stellenvermittlung anbot, aufmerksam. Auf erstmalige
Anfrage wurde ihm gegen Einsendung von Zeugnissen eine Sekretärsstelle in
einer kosmetischen Fabrik in Budapest mit einem Jahreseinkommen von 800
bis 1000 fl. in Aussicht gestellt. Als Honorar wurden 5 °/g des ersten
Jahresgehaltes, nach erfolgter Anstellung zahlbar, verlangt, daneben auch um
Einsendung von 10 „als Vorspesen" ersucht. Die Zeugnisse nebst 10
wurden eingesandt, worauf die Mitteilung erfolgte, daß der (mit Namen be¬
zeichnet«) Inhaber eines kosmetischen Fabrikgeschäfts in B. den jungen Mann
als Sekretär mit einem Jahresgehalt von vorerst 1000 fl. anzustellen geneigt
sei, es könne auch der Dienstantritt nach Uebereinkommen festgestellt werden;
bei Antritt der Stelle sei jedoch eine Kaution von gleicher Höhe wie der

Jahresgehalt, welche sicher gestellt und verzinst werde, zu erlegen. Darauf
hin schrieb der junge Mann dem Agenten, daß er zunächst einen Vertrag
mit dem betr. Fabrikinhaber in Händen haben möchte; die verlangte Kaution
werde er in Wien bei einem Bankhause oder der Hofbank deponieren. Die
Antwort war,  der Vertrag sei in B. vor einemk. k. Notar abzufassen und
die Kaution in baar beim Abschluß des Vertrags zu erlegen; der Antrag,
die Kaution bei einem Bankhause oder der Hofbank in Wien zu deponieren,
werde nicht angenommen. Werde auf diese Bedingungen eingegangen, so
könne der junge Mann die Reise nach B. antreten. Der letztere witterte
nunmehr Unrat und verlangte Zeugnisse und Geld zurück. Darauf entpuppte
sich der Stellenvermittler in seiner wahren Gestalt. Unter heftigen Vor¬
würfen verlangte er Entschädigung für den erlittenen Schaden, worunter
Auslagen für eine im voraus gemietete Wohnung, und drohte, falls nicht
die Angelegenheit auf gütlichem Wege geordnet werde, sich an das Gericht
zu wenden mit dem Anfügen, daß er ein solches Vorgehen von einem Deut¬
schen nie erwartet hätte. Bei diesem Stand der Sache traf eine amtliche
Requisition von B. ein, worin zur Ermöglichung strafgerichtlicher Verfolgung
des Schwarz wegen Betrugs um die Vernehmung des betr. jungen Mannes
nachgesucht wurde, welcher gelegentlich der Vornahme einer polizeilichen Haus¬
durchsuchung bei Schw. nebst andern Opfern des Schwindlers, als welcher
dieser bezeichnet war, eruiert wurde.

Ulm,  26 . Juli . Vom Jnf .-Reg. Nr. 124 gingen gestern etwa 250
Mann in Ernteurlaub  bis zum 7. August. Auf dem Karlsplatze ist
gegenwärtig ein Holzgerüste aufgeschlagen, auf welchem von der Firma Gebr.
Eberhardt  die Menteile zum neuen Dachstuhl des Münsters  zusam¬
mengefügt werden, um demnächst an Ort und Stelle aufgestellt zu werden.
Auf dem Münster werden hiezu an den Längsseiten die Fundamente herge¬
richtet. — Morgen wird mit dem Bau für die Erweiterung der Stadt-
post  in der Frauenstraße begonnen. Die Vergrößerung der betreffenden
Lokalitäten ist ein längst gefühltes Bedürfnis. — So oft auch zu Vorsicht
beim Baden  in der Donau gewarnt wird, immer finden sich wieder Leute,
die an unerlaubten Stellen baden. Vorgestern schwamm ein junger Mensch
oberhalb der Gänswiese über die Donau und bekam beim Zurückschwimmen
den Krampf. Er vermochte zwar noch um Hilfe zu rufen, sank aber unter
und konnte nur mit knapper Not herausgezogen werden.

Friedrichshafen,  25 . Juli . Gestern hatte der auf einige Tage
hier anwesende Kgl. außerordentlicheGesandte und bevollmächtigte Minister
in Wien. Geheimer Legationsrat Freiherr von Mauclerdie  Ehre von
Ihren Königlichen Majestäten zur Tafel gezogen zu werden; ebenso sind die
Herren Stabsoffiziere und die ältesten Offiziere jeder Charge der Garnison
Weingarten mit einer Einladung zur K. Tafel auf heute beehrt worden.

— Köln,  27 . Juli . Für die Hinterbliebenen und Hilfsbedürftigen
bei der Holzmarkt -Katastrophe  sind seit Samstag Mittag 19,000
eingegangen. Freifrau Abr. von Oppenheim spendete allein 2000 andere
Capitalisten meistens 300 Mit den bis heute im Hospital gestorbenen
beträgt die Zahl der Toden 10. Allem Anscheine werden noch4 Schwer-

WevmifcHtes.
— Lebensversicherungs - L Ersparnis -Bank Stuttgart.

Zu der ersten Jahreshälfte von 1885 sind bei dieser Bank 2459 Anträge
mit ^ 14,100,000. eingereicht worden, und der reine Versicherungsstand
hat sich von ^ 224,383,000. auf »1L 232,000. gehoben. Die Sterblichkeit
erforderte bis jetzt ca. -/-L 1.444.000., während die Prämien-Einnahmen
ca. 5 Millionen Mark betragen; das Verhältnis ist hiernach als sehr günstig
zu bezeichnen, besonders wenn in Betracht gezogen wird, daß bei dem Alter
der Anstalt für Viele der Verstorbenen sehr erkleckliche Reserven angesammelt
waren. Die Ueberschüsse werden den Versicherten unverkürzt  zurück
vergütet und können solche je nach der Wahl der Versicherten von Anfang
an in vollem Maße  oder in steigender  Weife bezogen werden. Die

weit von dessen Wohnung verließ Juan seinen Sitz, um sich gegenüber der
Hausthür des Grafen zu postieren und dessen Erscheinen abzuwarten. Es
war eine milde, aber ziemlich dunkle Nacht, und bei der damaligen noch
mangelhaften Straßenbeleuchtung war es unmöglich, auf zwanzig Schritte
Entfernung die Straße zu überschauen. Juan hatte nicht übermäßig lange
zu warten; denn bald erschien der Graf in der leise sich öffnenden Hausthür
und schlug den Weg in der dem Halteorte des Wagens entgegengesetzteRich¬
tung ein. Wie ein Wiesel, so schnell und leise erreichte Juan den Wagen
und langte wieder an seines Genossen Seite Platz, um in langsamem Trabe
dem Grafen zu folgen. Dieser schlenkerte sorglos seines Weges und ließ
sich arglos von dem Wagen überholen.

Als dieser einige zwanzig Schritte weit gegangen war , sprang Biaritz
schnell vom Bock ab , und der Wagen hielt inne. Die Straße war zum
großen Teile unangebaut und nach beiden Seiten war eine geraume Strecke
vis zur nächsten Wohnung; Juan redete laut in den Wagen hinein, als ob
er einen Befehl oder eine Mitteilung von einer darin befindlichen Person er¬
halten hätte und darauf antworte. Im nächsten Moment hatte Graf Ville¬
fleur den Halteplatz des Wagens erreicht; er wollte dicht an dem Gefährt
vorüberschreiten, um einen Blick in dasselbe zu werfen und zu sehen, wer
darin säße. Da fühlte er sich im Nu von hinten überfallen und zugleich
schon zu Boden gerissen; ein Mensch mit herkulischen Kräften hielt ihn mit
der einen Faust und mit dem Drucke seines Knies zu Boden und verschloß
ihm mit der anderen Hand gewaltsam den Mund, um ihm am Hilferufen
zu verhindern. Alsogleich befand sich auch Juan an seiner Seüe und in
weniger als einer Minute war Graf Villefleur geknebelt und gefesselt. Ehe
sie ihn vonZder Erde in den Wagen hoben, hielt Biaritz ihm eine Schußwaffe
vors Gesicht und sagte: „Bei der ersten Bewegung, die Sie machen, Graf
Villefleur, um sich zu befreien oder um nach Hilfe zu schreien, sind Sie ein
Kind des Todes." In der nächsten Sekunde saß der Graf im Wagen und

Biaritz, das Doppelpistol in der Hand, setzte sich ihm gegenüber, um ihn beim
Lichte der Wagenlaternen nicht einen Moment aus dem Auge zu verlieren.

Der Wagen flog dem Winde gleich davon.
Graf Villefleur war völlig betäubt von diesem jähen Abenteuer. Als

er sich vom ersten Eindrücke dieser Ueberfallssceneerholt hatte, suchte er sich
die Frage zu beantworten, was diese seltsame unheimliche Geschichte bedeuten
könne. Seine Unruhe schwand erst einigermaßen, als er durch die Wagen¬
fenster gewahrte, daß die Fahrt durchaus nicht eines der zweifelhaften und
gefährlichen Viertel der Stadt zum Ziele habe, sondern sich innerhalb des
von herrschaftlichen Straßen und Boulevards durchzogenen Stadtteils hielt,
den er selbst bewohnte. Ja , es kam ihm sogar der lächelnde Gedanke, es
handele sich vielleicht um ein galantes Abenteuer, und irgend eine Schone
seiner vielfältigen Bekanntschaften habe die Hand in dem eigenartigen Spiele.
Aber diese Illusion hielt nicht lange Stand. Der Wagen hielt und sein
Genosse hob ihn mit starken Armen, einem Kinde gleich, aus den Kissen.
Er ward in ein elegantes alleinstehendes Haus geführt, und erst als die Haus¬
thür sich hinter ihm geschlossen, durchschnitt ihm Biantz die Fußfesseln und
befreite ihn von dem Mundknebel. Ehe er eine Frage an Blaritz zn richten
im Stande war , hatte dieser ihn zur Seite durch eine halboffene Thür m
ein Gemach geschoben, dessen Beleuchtung in Folge eines großen dunklen
Lampenschirms eine sehr mangelhafte war, und in welchem er einen Augen-
blick lang gar nichts zu unterscheiden vermochte.

„Löse ihm die Handfesseln, Biaritz" , befahl eine Stimme, bei welcher
der Graf heilig zusammenzuckte. „Und nun laß uns allein" , fuhr dieselbe
Stimme fort, als der erste Befehl ausgeführt war.

(Fortsetzung folgt.)
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letztere Form ist für die meisten Verhältnisse vorzuziehen , weil der Versicherte

mit jedem Jahre mehr entlastet wird und nach 34jähriger Versicherungsdauer
voraussichtlich nichts mehr zu bezahlen haben wird . Nach dieser Zeit hat

derselbe sogar eine alljährlich steigende Rente zu gewärtigen . Sterbefälle

werden sofort geregelt.

LitLevcrrrisches.
— Wie es möglich ist , Reichhaltigkeit mit Gediegenheit , das Nützliche mit dem

Schönen , das Unterhaltende mit Belehrung und Anweisungen für das praktische Leben zu

verbinden , das zeigt das Familienjvurnal die „ Muhri -it - M -kt" (Deutsche Verlags -Anstalt,

vormals Eduard Hallberger ) , seit dreiunddreißig Jahren schon ein Lieblingsblatt des deut¬

schen Volkes . Zum Beweise des eben Gesagten wollen wir hier den Inhalt deö neuesten

Heftes angeben ; dasselbe bringt .die Fortsetzung des großen Romans „Die schöne Witwe ' ,
von Dedenroth , eine ergreifende Novelle aus Rumänien ^ „Sanda " , aus der Feder Broci-

nerS , und eine lebensprühende Erzählung auf Capri von Telmann ; ferner Artikel über

Schönheitspflege , das Salz , die Insel Jamaika , die Kraft des Niagarafalles , eine Schilde¬
rung von der Bester Ausstellung , Landschaftsschilderungen von Papigno in den Apenninen,

Mödling bei Wien ; dann Anweisungen über Brombecrkultur , über die Verwendung des

Zuckers zum Weichkochen der Hülsenfrüche re . rc . , Rezepte mancherlei Art , Sviele , Rätsel,
Rösselsprünge , die überaus reiche und interessante Chronik aus dem Tagesleben auf dem

Umschläge , und dazu die vielen künstlerisch schönen und anregenden Bilder — alles das

für nur 30 Pfennig pro Heft — wahrlich , die „Illustrierte Welt " ist ein Familienjournal

m wahren Sinne des Wortes . Zu beziehen durch E . Gevrgii 's LuManäkung , Eakw.

Ditz NLtzlsttzlL Xl'LLIlKIlLlttzN
entstellen llellnuntkiell dniell IInreAkkinässiAllsiten der Vsr4auunA8oiAg .ils und durum
sollt « Niemand unterlassen , allen UsKendssLÜrv.vrdsn mit Kkvissönllg,kt Lullsreiteten
Mtteln 2U bsKSZnen , um LusurtunAsn vorrull sug-en.

Xun rverden dis iiclltsn Jlnnnoversellsn ZluKSntropksn " (aus der Lall rill pllnr-
inneeutisellsr llräpuruts von 4d . Lpslmunn  in Hannover ) nur aus denjenigen
Lräutsrn ste . bereitst , rvelobs gerade bei dsn LlnKSnübeln und Ilnterleidsllesellvsrdsn
insbesondsrs bsi : Lppetitlosigllsit , Lobrväobs des Llngsns , illaASnbrampt , üllel-
risobsndsm 4tsm , Llüllnngsn , saursm ^ .utstossen , Loliü , LlaKsnLatarrb , Lodllrennsn,
Bildung von Land und Vriss , üllerinässiger Lollloimprodulction , Oekbsnekt Bllel und
Drbrsoden , Knrtleidiglleit oder VsrstopkunK , >Vürmsr , Zllln -, I -eller - und Uasmorr-
bvidallsidsn u . s. rv. zans besonder « rvobltbusnd , sobmerrillndsrnd und ksllsam
rvirüen . Ls rvird dabsr 4llsn , dis an dsn bstrübsndsn Böigen der andauernden
LränLUobLsit leiden , § an2 besonder « rvarm empkoblen , dis Lolltsn „Naunovsrsobsn
LlaZsutropktzn " (2U baben das (Aas mit OsdraushsanveisunK 2U 75 Bkg. in dsn
4xotllsllsn ) rsgelinLssig in vorZssoirrisbensr sVeiss r?u Ksbrauobsn , um dadureir dis
gssellvundsne Lrakt und den trüberen trollen Lebensmut rvieder snrnoll 2U gs-
vrinnsn.

Calw.

EanärvirMckaMiAee Oezir̂sverem.
An öre Kerrven HvLsvorrsteHev.

Zum Zwecke eines von der K . Zentralstelle für Landwirtschaft einge-

fsrderten Berichtes werden die Herren Ortsvorsteher , auf deren Markung die

Haberkraitkhett
wieder aufgetreten ist , freundlichst ersucht , noch im Laufe dieser Woche über

die Stärke und den Umfang des Auftretens derselben zu berichten.

Calw , 29 . Juli 1885 . Der Vcreiusvorstaud:
Flaxland.

E . Horlacher,  Sekr.

Getragen von der Gunst des Publikums, beliebt als das angenehmste und wirkungsvollste Hausmittel sind heute die in fast jeder Apotheke erhältlichen Apo¬

theker R . Brandt 'S Schweizerpillen . Wer an Verstopfung , Magendrücken , Blutandrang Kopfschmerzen rc. leidet , sollte sich durch einen Versuch von der ausgezeichneten Wirk¬

ung überzeugen . Jede ächte Schachtel (erhältlich 1 in den Apotheken ) trägt als Etikett ein Weißes Kreuz in rotem Feld und den Namenszug R . Brandt ' S

Amtliche Ktkallvtnmchvllgen.
K . Amtsgericht Calw.

Bekanntmachung.
Am nächsten Montag , den 3 . Ang . d . I ., vorn », von 10 — 12 Uhr,

wird Gerichtstag in Neuweiler  abgehalten.
Den 28 . Juli 1885 . Z . B . :

Gerichtsschreiber Widmann.

Calw.

ca . 38 cbm Sand,
„76 „ Kalksteinschotter

an die mittlere und untere Floßgasse
wird am

Samstag , de« 1. August,
vormittags 9 Uhr,

auf der Forstamtskanzlei veraccordiert.
Wildberg , 28 . Juli 1885.

K. Forstamt.
Hopfengärtner.

Calw.

Gechingen.
Die Gemeinde bedarf für den Turn¬

platz ein größeres Quantum

Lohe,
und bittet man , Offerte zu richten an
das

Schultheißenamt.

Privat-Aryeigen.

Uklimf« s Albmimms« .
In der Konkursfache des Ernst Baihinger , Schönfärbers

hier bringt der Unterzeichnete Konkursverwalter aus freier Hand am

_Montag , den 10. Augusta. c., normittags 11V2 Uhr,
auf der hiesigen Gerichtsnotariatskanzlei das vorhandene Färberei¬

anwesen , bestehend in:
Geb . Nr . 361 . 2 a 31 qm ein 2stock. Wohnhaus mit Färberei und einem

gewölbten Keller,
„ „ „ 8 . — „ 19 „ Holzschopf mit Schweinstall,

2 „ 55 „ Hosra um,

5 s 05 qm in der Badgaffe,
-sowie die Färbereieinrichtung mit sämtlichen Zubehörden:

Geb . Nr . 361 21 qm ein Waschhaus hinterm Haus.

PN . 376 . 2 a 78 qm Gemüsegarten in der Badgaffe,
„ 374 . 6 „ 37 „ Wiese in Badwiesen,
„ 375/2 . — „ 85 „ Einfahrt in die Badwiesen,

zum Verkauf , wozu Liebhaber eingeladen werden.
Calw,  den 24 . Juli 1885.

Konkursverwalter
Gerichtsnotar Weis mann.

Revier Wildberg.

Vergebung von
Bauarveiten.

Die Arbeiten über Erneuerung der
-mittleren und unteren Floßgasse in
Wildberg werden auf dem Weg schrift¬
licher Submission vergeben und zwar:

mittlere Floßgasse in Wildberg:
1. Holzlieferung zum Waffer-

abschlag rc. 363^
2 . Maurer - u . Steinhauer¬

arbeit . 920 - „
3 . Zimmerarbeit . . . 350 „
4 . Schmiedarbeit . . . 116 „

2 . untere Floßgasse in Wildberg:
1. Holzlieferung rc . . . 307 »fL
2 . Maurer - u . Steinhauer¬

arbeit . 1180 „
3 . Zimmerarbeit . . . 360 „
4 . Schmiedarbeit . . . 116 „

Pläne u . s. w . können bei dem
Forstamt eingesehen werden.

Liebhaber zu Ueberuahme dieser
Arbeiten haben ihre Angebote , welche
sich auf die einzelnen Arbeiten oder
auf das ganze Geschäft erstrecken kön¬
nen , in Prozenten des Voranschlags
ausgedrückt , unter Anschluß von Ver¬
mögens - und Fähigkeitszeugniffen ver¬
siegelt unter „Angebot für Maßarbeiten"
spätestens bis

Samstag , dsn 1 . August,
vormittags 10 Uhr,

bei dem Forstamt emzureichen . Der
Eröffnung der Angebote können die Be¬
teiligten anwohnen.

Wildberg , 28 . Juli 1885.
K. Forstamt.

Hopfengärtner.

Revier Wildberg.

Lieferung von
Fette«, Saud und Kalkstkinschotter.

Die sofortige Lieferung von
ca . 40 cdm Letten,

Gkäuöitter-Aufruf.
In der Verlassenschastssache des

Carl Wilhelm Stotz , Schuhmachers
hier , welchem im Jahre 1883 ver¬
gantet wurde , wird von den Erben
die geringe Erbschaft nur unter der
Rechtswohlthat des Inventars ange¬
treten . Hievon werden die Gläubiger
mit der Aufforderung in Kenntnis ge¬
setzt , ihre Ansprüche bei der Unter¬
zeichneten Stelle

binnen 14 Tagen
anzumelden , widrigenfalls ste bei der
Auseinandersetzung des Nachlasses un¬
berücksichtigt bleiben würden.

Den 28 . Juli 1885.
Namens der Teilungsbehörde:

Gerichtsnotar
W e i s m a n n.

N Calw . R
Sonntag,  den 2 . August,

HF vormittags 7 ^ Uhr , bo

tz Katt). KottesdienstS
N in der Turnhalle . M

Eine ältere , aber noch sehr leistungs¬
fähige

Mostprkste
mit doppelten eisernen Spindeln ver¬
kauft billig

Chr . Er Hardt,
Schlosser.

Oberreichenbach.

Waldverkauf
Aus der Hinterlassenschaft des ver¬

storbenen Gemeindepflegers Christian
Keppler von hier, werden
am Montag den 3 . August d. I.

nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathaus oahier

5 b» 93 a 84 qm Nadelwald, an
den Staatswald und Oberkoll-
bacher Straße stoßend

zum Verkauf gebracht , wozu Liebhaber
einladet

Waisengericht.

Oberkollwangen.
Am Samstag , den 1 . Angnst,

nachmittags 1 Uhr,
werden im Zwangswege im öffentlichen
Aufstreich verkauft:

ca. 4- Ar Wirtterrogge»
und

4 Ar Flachs.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Lörcher.

Den Ertrag von 2 >/z Viertel

Frühhaber
verkauft

Rotgerber Kappler.

1 Morgen

Dinkel,
über dem Kirchhof , verkauft

Bahnwärter Weiß.

Nach oi l̂r von
Hamburg Mittwochs u. So ««ta- »„

von Havre Dienstags

MMWWüMiD
mit Post-Dampfschiffen der

linmdurg - Hmsrlbsnisoksi»
- »oßstkakrl -^ otisn -6 « 8oll8od »tß

Auskunft u . Ueberfahrtsverträge bei:
Aag . Schnaufer

und Traugott Schweizer in Calw.
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VaLvor llockorkrruLL.
UiilhfikN Zonntag , dt » 2 . Anglist,

Besuch der Liedertafel in Pforzheim . Abgang
vormittags 11 Uhr 15 Min . per Bahn . Sammlung
im Lokal lO '/z Uhr.

Ich lade insbesondere auch unsere passiven Mit¬
glieder zur Beteiligung freundlichst ein, und füge bei,
daß wir mit diesem Besuch ein längst gegebenes Ver¬
sprechen einlösen, daher zahlreiche Beteilung wünschens¬
wert ist.

Der Vorftanä.

VvsvIlLNs-LmpfMiMK.
Ich mache hiemit nochmals bekannt , daß ich mein Geschäft vom Lod-

holz 'schen  Hause in die Badgasse verlegt habe und widerlege damit ein
einerseits ausgestreutes Gerücht , daß ich nach Sindelsingen gezogen sei.

Ich empfehle hiemit wiederholt mein Lager aller Sorten
Weftecke , Taschenmesser , Scheeren etc.

zu geneigter Abnahme bestens, indem ich billigste Preise zusichere.
Reparaturen werden rasch und billigst ausgeführt.

Aeinrick Vokz, Messer
_ in der Badgasse.

Calw.

Anzeige unä Empseükung.
Unterzeichneter bringt den geehrten Einwohnern Calws und Umgegend

sein kürzlich eröffnetes

Maler- and Lackiergeschäft
zur gefälligen Erinnerung und empfiehlt sich zum Malen von. Zimmern in
gewöhnlichem oder Lackanstrich , Zimmerdecken in Leim- oder Oelfarbe und
von Möbeln in allen Holzarten , im Schreiben von Schildern und Grabkreuzen;
Grabsteinschriften an Ort und Stelle , vergolden und bronzieren von Bildern
und Spiegelrahmen , Blechwaren , reparieren älterer Möbel u . s. w.

Für alle , auch die kleinste Arbeit solide , schöne und möglichst billige
Ausführung zusichernd, zeichnet

hochachtungsvollst
GHv . Jägerr , Maler und Lackierer von Schönbronn,

Bahnhofstraße Nr . 399.
Z . N . : Gegenstände werden auf Wunsch gerne abgeholt.

ltosou -I 'ockor rmck C-I 'ockvr
«nr 11 ' tx . pr . 8tü «k , « nr RI . 1 .20 . pr . blr « 88 . v . 144 8t

Vas vorsüZUodsts clles. Lrt . DurcL äis Lolirslbiu.-IlLnäl. 2U belieben;
ZsLsI 'säsr träet wsius ! üngros äurcü Lvrsler , Ltultsurt.

--r Z

Wedicinische ächte Waturweine
garantiert ganz reine Dualität durch rühmlichst bekannte Aerzte für
Älagcnleiäenäe unä Keeonvakercentenempfohlen.
Bordeaux - Wein (acht franz. Rotwein ) pr. Flasche mit Glas 1.50
Ofener „ (ungar . Notwein ) „ „ „ 1.25
Erlauer
Carlowilzer Vs Fl . 95 ^ , ^

^ 1.50
1.75

Marsala - Wein (ital . Magenwein ) pr. >/s Fl . ^ 1. 25 . , Fl.
mit Glas ÜB. 2 . 25

Malaga (braun u. rotgolden Vs Fl . ^ 1.25 ^ Fl . m. Glas ^ 2.25
Xvres (Sherry ) pr. >/s Flasche mit Glas . -L 1.25 , Vi Fl . -B- 2 .25
TeideSheimer Weißwein per Flasche mit Glas . . . ^ 1.15
Förster Auslese Weißwein per Flasche mit Glas . . 1.65
Tokayer Ausbruch pr. Originalflasche mit Glas 75 H und 1.50
Rüster „ (ungar . Süßwein ) pr. Vs Fl - m. Glas 1.25

Vi Flasche 2 .25
sind fortwährend zu haben bei

Ear ! Aorn , Wein-Ln- xros - Geschäft in Nüruberg.
Rtli . Man verlang« ausäräcklill» nur sokcbe ekkasekien, llie meine

Firma aus Etigoette , Kork unä staniolüaxsek tragen , nur äie» bietet
Garantie für Kecbtbeit! !
bei Apotheker 8 « « K« r . ür »«l bei Apotheker liopp.

HvH «l « r 8t » 4t bei Apotheker Svl » .

Auswanderer
nach Amerika befördert bestens mit Postdampfern über
Bremer », Hamburg , Rotterdam , Antwerpen und
HLvre zu billigsten Preisen der concess. Agent:

Georg Kvinrnret , Conditor , Gcrtw.

Hirsau.
Heute Tonnerstag ^ abend von 5 Uhr a » bei günstiger Witterung

si

der Katwer Stadtmusik in meinem Garten.

Anstich von bayrischem Bockbier.
Hiezu ladet höflichst ein

Av . WövkLe z

A l t b n r g.

irt ^ ast8erö^ nun ^ unä Emp êklkung.
Einem tit . Publikum mache ich die ergebenste Anzeige,

daß ich Sonutag , den 2 . August , meine Wirtschaft eröffnen
werde, und lade zu einem güten Glas Bier und rciuem
Wein höflichst ein.

Hochachtungsvoll
WiEetnr Wrtcrurr , Bäcker u. Wirt.

Renten Meines,
1 Ltr . 40 Pfg ., bei 5 Ltr . ä 35 Pfg .,

dreifachen FrrschLesstg,
1 Ltr . 25 ' Pfg ., bei 5 Ltr . ä 24 Pfg .,
empfiehlt bestens
_ I . F . Oesterlen.

Oorssbbsrl,
große Auswahl , zu ausnahmsweise
billigen Preisen , empfiehlt bestens

C. Störr ' s Wtw.

„Lilienwilchseife"
beseitigt sofort alle Sommersprossen , er¬
zeugt einen wunderbar weißen Teint und ist
von höchst angenehmem Wohlgeruch. Preis
ü Stück 50 Pf . Zu haben bei
_ I . Mertschingcr.

Guten Mein,
den Schoppen zu 25 H , bei größerer
Abnahme pr . Ltr . 40 L,, bei

Störr,  Bäcker.

Usälema .! -

Vurelt cliroeto
Voi 'bmäuvAmik äom

Vifeinguisbssitrsr

8oüut2 - LIg.rk6.

O Ltvin, iu rrrlö-
''' ^ ' ken ^ o bei lokay

(IIvAurv ) Lositrisr
üer 7 >V6ivb)6rss6
il082U , k,3 ><83 , 6SN-

S cM , viokut, Oml33,
uvü VöI-88,

icll in äsr LN-
sskvkbruon I -UA6,

vbemi 80 ii 3N3lv8iertsn, mellioin.
garantiert äekten Tokaier

IVsii » 2v Lngro8 -Prei8vn in Ori-
AinuI-^ Iusellen mit Lellut^murks
V6r86b6u, uucb im votoil ub̂ u-
§6l)6N.

vorsslde eissvst sielt viebt nur
als LILrlrunAsmittel kür klseon-
vg >e8oenten , Kinüsr uml 6rvi8ö,
souäern aued als

UorZök - unä vLLLert 'wsiu.
LestätissunA äsr grössten Uni-

vei'8ität8 -LbsmiIioi' Üeut8l:klLnü8
als auelt Lertikoai äss dlsgi8trs1
von ^ rüö -Lonvo , 116A6N boi äsm
Untor ^sioltnokon 2nr Fotl. blinsiebt
auk. bl . 8tsl » , ^ potliolror , Eulrr.

Calw.

8 <Höne8 Koggenstroü
zum binäen

verkauft
Gottlieb Steck.

Heute Abend

lurnvsrZsmmIung.
Besprechung wegen dem Gau¬

turnfest  in Neuenbürg.
- Der Vorstand.

V.-V. L. Nächsten Sonn¬
tag , den 2 . August d. I . ,
nachmittags 3 Uhr/

Moiratssttsiurmluilg
bei Kamerad Mohr  in Hirsau , wozu
freundlich eingeladen wird.

4«
Nächste Woche backt

Seeg er,  Bäcker.

Garantiert reinen

Liisn 8eiü » 6pw6M)
bei 1 Liter ä 50 Pfg . , bei 20 Liter
ä 45 Pfg ., empfiehlt bestens

I . Fr . Oesterlen.

Neubulach.

Zimmergesellen-
Gesuch.

3—4 tüchtige Zimmergesellen sinder
dauernde Beschäftigung bei

Niethammer,  Zimmermstr.

Altburg.

Schremergesnch.
2 tüchtige Schreiner finden beb

gutem Lohn dauernde Beschäftigung bei
C. Rentschler.

Knecht - Gesuch.
Zuin sofortigen Eintritt wird ein

solcher , der mit Pferden und Vieh
umgehen kann , gesucht. Guter Lohn
wird zugesichert. Zu erfragen bei der
Red . ds . Bl.

Martinsmoos.
Ein tüchtiger

Ziegelknecht
findet dauernde Stelle bei

Joh . Klink.

Es wird sofort ein tüchtiges

Mädchen
nach Wildbad gesucht , das die Haus --
Haltungsgeschäfte versteht und etwas
kochen kann. Zu erfragen bei

C. E. Seyfried.

Nagoldwärme 29 . Juli 16 ".

Druck und Verlag A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  isalw.
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